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Amtlicher Theil.
S e . k. f. Apostolische Majestät haben mit Aller«

hvchster Entschlicßling vom 15. Februar d. I . geruht,
den Obersinauzrath bei der mährischen Finanzlandcs-
direction Christian Ritter d ' E l v e r t znm ersten Ober-
finanzrath daselbst allcrgnädigst ;u ernennen nnd dic
dadnrch erledigte Obcrfinanzrathsstclle zweiter Classe dem
Finanzrathe der Wiener Steneradministration Fran;
F e y er f e i l allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 13. Februar d. I . den Dom«
Herrn Karl B n b l a von der Stelle eines Diocesan-
schulcuobcraufsehcrs für die Grauer Erzdiözese über seine
Bitte in Gnaden zu entheben uud zugleich d:n Grauer
Domherrn Sigismuud S z u p P a n znni Diöcesanschlilcu»
obcraufschcr für die besagte Erzdiöcesc allcrgnädigsl zu
ernennen geruht.

Der Staatsministcr hat übcr Vorschlag des bctref»
senden CousistoriumS dcn slipplircnden Ncligionslchrer
am k. l. Obcrgyllmasium zu S t . Anna in Krakau
Wcltpriesler Ludwig B o b c r zum wirllichcu iiccligious-
lchrcr an dieser Lchraustalt crnanilt.

Das Finanzministerium hat die bei der Steuer-
ndminislration ill Wien erledigte Finanzrathsslellc dem
Wiiuislerialcoucipisteu dcs FiuanzmiuisteriumS Joseph
W ä c h t e r verliehen.

Nichtaintlicher Theil.
L a i b a c h , 23. Februar.

Die Journale aller Farben sind einig darüber, daß
der ReiclMath von allcn diesseitigen Landtagen werde
beschickt werden.

Ueber die Parteistellungen im künftigen Rcichsrathc
mid über dessen Aufgabe findet mau bereits in allcu
Politischen Ionrnalen Dcdnctioncn und Eombiilationcil,
Nlisbrüchc der Hosfnnug uud aildcrcrscits Befürchtung,
je nach dem Parteistandpunkte, dcu dicsclbcu einnehmen.
Ein Wiener B la t t läßt sich darüber nachstehend veruch'
men: „D ic Major i tät iln nächsten RciclMath wird
wahrscheinlich der deutschen Partei wenig günstig sciu.
Aber so sehr wir dicö als ein Ergebniß der letzten Wah-
len beklagen müssen, so möchten wir doch nicht darüber
jammcru, das; die deutsche Partei als solche sich den an«
deren nationalen Parteien als solchen gleichgestellt sehen

wird. Denn, wenn überhaupt ein glückliches Resultat
für dic Vcrfassuugsrcvisiou erzielt werden soll, so kann
dies nur im Wege eines versöhnlichen nnd verständigen
Kompromisses zwischen den im Rcichsrath vertretenen
nationalen Parteien geschehen, unddcr einzig vernünftige
Boden für ciu solches Eompromiß ist nur auf dem
Boden der P o l i t i s c h e n G l e i c h b e r e c h t i g u n g ,
auf dem Boden der gleichen freiheitlichen Principien und
der möglichst autouomeu Verwaltung der Laudcsaugcle-
genheitcn zu finden. Würde in dem nächsten, seinem
Berufe nach coustituirendcn Rcichsrathc abermals der
unselige Eompctcuzstrcit uud die uationale Eifersucht sich
geltcud zu macheu begiuucu, dami wäre vou voruchercin
die parlamentarische Thätigkeit dieses Neichsrathes unter-
graben und der Regierung bliebe keine andere Wahl
mehr, als denselben auszulöscu und eine wirklich consti»
tuircndc Versammlung aus dircctcu Wahlcu zu berufen.
Nicht der Ausgleich mit Ungarn, wir glanbeu dies schon
heilte aussprcchcu zu köuucu, nicht die Vorlage bezüglich
dcr gcmciusameu Angelegenheiten wird für die uächslc
Rcichsrathsuersammlung den entscheidenden Prüfstein ihrer
versöhnlichen Gesinnung bilden, sondern die Vorlage hin»
fichtlich dcr gemciusamcu Organisation nud hinsichtlich
dcr Autonomie der diesseitigen Länder. Ueber das, was
dcu Ungaru gewährt wurde wcrdcu die Parteien im
Neichsrathe als über eine vollzogene Thatsache nicht
lange Äcrathnngcn pflegen aber, ob uud in wie weit
dasjcuige, was deu Uugaru gewährt wurde, auch deu
Königreichen uud Länderu diesseits dcr Leitha gewährt
wcrdcu solle" — das werde das Feld seiu, welches die
Parteien zum Tummelplätze ihres parlamentarischen Kam>
ftses zu machen vcrsnchen werde». Dem vorzubeugen,
sei die Psticht jedes aufrichtigen, wahren Patrioten.

Die l r c t i s ch e Angelegenheit war Gegenstand einer
ausgedehnten Debatte in der englischen Uutcrhaussitznug
vom 15). d. M . Herr Gregory bcautragte nämlich eine
Adresse um Vorlegung dcr Eorilspondenz zwischen dem
auswärtigen Amt und den auswärtigen Regierungen
über dcu Aufstaud a,if i^icta und dic türkischen Fc,
stuugcu in Serbien, sowie der Berichte britischer Con«
sulnte über dicscu Gegenstand, Er preist die Humani-
tät, mit dcr Lord Stanley in dcr kretischen Angelegen-
heit gehandelt habe, und die ciucu auffalleudcu Gcgcn-
s"h zu dem Vcrhaltcu Hcrru v. Mousticrs, des frauzö>
fischen Acinistcrs, bilde. Das Verfahren des cdlcu Lords
sei wohlwollend uud versöhnlich, das dcr französischen
Regierung von Ansaug bis zn Ende hart und drohend
gewesen. Er empfiehlt, sofort ciuc Untersuchuug darüber
«uzustcllcu, ob die von der Pforte im Hat<Humajum
vou 185>6 gciuachtcu Vcrheißuugeu erfüllt uud die dcu
Kretern gcgcuübcr im Jahre 185)8 eingegangenen S t i -

pulatioucn ansgcführt wordeu seien. Wcun das Ergeb>
uiß dcr Uutcrsuchuug vcruciucud allsfallc, solle man
Kreta vom türkischen Joche befreien und als uuabhän-
gigcu Staat coustitllircu. Nachdem schon von anderer
^citc die Angriffe auf dic Politik der frauzösischcn Re-
gicrnng mißbilligt und auf die Gefährlichkeit ciucr sol«
chcu Parteinahme für die Sache der Kreter nnd Grie-
chcu überhaupt hingewiesen lvurde, ließ sich ^cameuö der
Regierung Lord Stanley in nachstehender beachtenswert
thcr Weise über diese Frage vcruchmcu.-

„ Ih re r Majestät Regierung habe nach langer Vc^
rathung uud im Eiuvcruchmcu mit den andern Mäch-
ten der Pforte cmvfohlcn, den natürlichen nnd vernünf-
tigen Wüuschcu dcr Scrbcu möglichst cutgcgcnzutommcn,
nud die Pforte habe diese Vorstcllungcu auch mit M ä -
ßigung uud mit verständiger Versöhnlichkeit aufgcuoM'
men. Eine bcstimmtc Autwort alls dicsc Vorstclluugcu
sei iudeß uoch uicht ciugclnufcil, uud es würdc dem
Zwecke dcr noch schwcbcudcu Vcrhaildlllugeu uicht för-
derlich sciu, die beantragten Schriftstücke vorzulegen. Die
Ursachen des kretischen Aufstandes könrc man unmöglich
mit Bestimmtheit angeben. Er zweifle uicht au der
Existenz örtlicher Beschwerden. Die Vcrwaltnng Krcw's
lasse nach dein Maßstabe civilisirtcr Länder viel zu
wünschen übrig. Aber gewiß seien jene Uebelständc nicht
die einzige Ursache des Aufslaudcs gewcseu. Vou A n '
fang an habe dic Vcwcgung die Loörcißung dcr Iusel
von, osmanischcn Reiche zum Ziclc gehabt. Die cng^
lischc Regierung habe wcdcr das Recht noch die Macht,
mehr zu thuu. als sie gethan. Sie wüuschc wcdrr cinc
philo'türlische, noch cinc phil<hcllcnische Stellung einzn-
nchmcu. Sie sehe nur auf ehrliches Spiel auf bcidcn
Seiten, und wcun sie um Rath angegangen werde, rathe
sie gcrn im gemcinsamcn Intcrcssc beider Betheiligtcn.
Das Haus möge sich darauf vcrlnsseu, daß die Regie-
rlmg die Ereignisse sorgsam beobachten wcrde, nud daß
ihre Sympathie für dic christlichen Racen im Osten
nicht weniger aufrichtig sei, weil sie sich selbst und jene
Rlicm nicht durch vorzeitiges oder überstürztes Handeln
gefährden wolle." — Herrn Gregory's Antrag wurde
darauf zurückgezogen.

Oesterreich.
W i e n , 21 . Februar. Die ,.Wr. Abdpst." schreibt.-

I n cincr Notiz dcr „Zukunft" vom 19. d. M . wird
gemcloct, daß in Vöhmcu größere Truftpeudislocatioueu
statlfiudcu. Auf Gruud allthcutischer Äiitthcilliugcn find
wir in dcr Lage, diese Nachricht als Erfindung zn be«
zeichnen, indem die Augabe vou cincr Vcrmchruug der
Trnppen in Böhmen völlig aus der Lnft gegriffen ist.

Uaibach, 23. Februar. !

(Die zweite Nedontc — Dev Haudluiigsball und dir ssmift -
Die Hnllbcvgcigc — ü in üiürchriihciftes Picknilf - Tlücsick,!!'! s<>>-

dic nächste Woche) , )"„ s»^

Immer höher schlagen dic Wogen des Eavuevals,!
je nähcr sein Ende heranrückt, nnd dcr Feuilletonist'
wenn er sich auch uicht iu dcu wirbelnden Strom stürzt'
sondern aln sicheren Ufer in menfchcuseindlichcr Ferne
weilt, läßt doch seinen Blick gcrn ans dein bunten Bilde
verweilen, lind wenn ihm etwas recht Pikantes geboten
wird, so läßt er sich nicht ungcru verleiten, auch seinen
Theil vom Becher dcr Frcndc zn lccrcn. Und in anac«
nchmcrer Gestalt konnte dic Vcrsnchung ihm uicht nahen
als in jcncr ciucr Eiuladuug zu dcu maslirtcu Rcdoutci/
wclchc dcr glücklichen Eingebung unscrcö wackcrcn D i ^
rectors Z v l l u c r ihre Aufcrstchuug verdanken. Schvn
von dcr ersten dieser Ncdoutcu wußte Fama viel zu er-
zählen, der Feuilletonist war durch cincu Zl i fal l ver^
hindert, fich davon aus cigcncr Anschauung zu übcrzcn.
gen, dafilr sollte ihm abcr dcr zweite Maskenball nicht
entgehen.

Also schnell in ciuc jcncr Verkleidungen geschlüpft,
welche zwar ohne Eharaktcr, dafür abcr desto bequemer
s'"d, um zu schcn, ohne, wenigstens iu seiuer wahrcn
Gestalt, gcschcu zll wcrdcn, nin zu intrigllireu lind iu-
lNssuirt zu wcrdcn, kurz gesagt, iu ciucu gleichviel ob
I^warzcu, blauen odcr roscurothcn Domino. Dcr Saal ,
'°"st dic Stätte uuscrer classischen Musilsmidcn, ist
"Nells vou eiucr bunten Menge erfüllt, aus welcher

schrille Maskeustiumicu, heileres Lachen nnd halblaute
Couversation an das Ohr schlagen. Dcr Feuilletonist
war zwar diesmal so unglücklich, zu spät für ciuc jcucr
geistreichen Devisen zn kommen, wclchc um 10 Uhr,
wie man uus erzählte, durch eiu Maölenpaar, Herr uud
Dame in Domino, mit lebhafter Conversation in mch.
reren Sprachen ausgetheilt wurdeu uud Jedermann durch
ihrc feine Bosheit pikirten uud amüsirtcn. Dcr Feuille-
tonist wurde abcr dafür durch den Anblick des
Maslcngcwirrs cntschädigt, wclchcs ihn nur bedauern
licß, daß es so viclc anziehende uud doch zu wcmg an»
sp rech cube Mastcu gab. Da waren Debardcnre von
drallen Formcn, wcnn auch uou zwcifclhafter Herkunft,
Vrüdcr Domiuos iu allcu Farbcu, darunter zwcl ele-
gailtc wcisrothe mit einem Lakaien von echt eng l,chcm
Typus; da war ciu Pierrot, auf dcu d"s lctztc..Elugc-
feuded ulchrcrcr Maskcnballbcsilchcr Eiudruck gcuiacht
zu haben schieu, dcuu seine Mauicren schienen uns ctwas
zu solid, zu maskcuballordmmsMiaßig; da war neutraler
Vodcu für alle ?latioualitätci!, dcun man sah ncbcu
dem fran;ösischen Debcn'dcnr die altkrainischc Goldhaubc
in aller ihrer, leider durch die Alles uivcllircude Zeit
bereits autiquirteu Pracht, und dcr slovenischc Äaucr
ucrkehrtc iu aller Gc-müthlichleit ,nit dcm bicdcrcn Tiro<
lcr. Da war ferner einc schauluftigc Ncengc, dic cr-
wartctc, tüchtig gefoppt zu wcrdcn, und der dicscr Wuusch
uicht gauz in Erfüllung gchcn wollte, dcnn cS war cbc»
Raslstuudc uud dic Temperatur des Saalcs mochte
dic aufstrebenden Geister dcs Muthwil lcus däuipfcu.
Da mit cincm Male crkliugcu die vcrlockcudcu Tönc
dcr auf einc: Erhöhung im Hintergründe dcs Saalcs
sehr zweckmäßig postirten Musikeapcllc nnd ziehe»
die Maskeupaarc iu ihren Zauberlrcis. Arm iu
Arm stiegen Debarbeur nnd Tiroler, schwarzer Hcrren>

'nnd roscnrother Francndomino, und dcr bcobachtcildc
Domino, ohne schönere Hälf te, findet sich plötzlich
in die Reihe dcr Znschancr zurückgedrängt. E r , der
allen Locknngcn der Easinobälle widerstanden, ficht sich
auf einmal vou cincm gauz uugcwohutcu Strom dcr
Lebcuslust angeweht nnd kann nur bedaucru, durch jahre-
lange Nichtübung von Polka. Mazur odcr Trcmblaut
dicscu Gcuuß verscherzt zu haben.

Das allmälige Verklingen dcr Musik trieb den
Feuilletouistcu zu weiterer Umschau im Saale, und was
ihn zunächst fesselte, war der Flor schöner Damen, der
ihn im weiten Kreise nmgab und alls welchem auch
Iüngerinncn dcr H'iüiist heruorlcuchtcteu, - uud weiter in
dcu Galerien uud Ncbcuräumeu, überall erfreute ihu dcr
Aublick ciucr fröhlichen, tafelnden, altgcrmanischcn Ocrstcn-
säst odcr deutsch - österreichisches Rebcilblut fchlürscudcu
Mcugc.

Es war ciu Aublick, dcr scit dcr gutcn altcu vor-
niärzlichcu Zcit dcr Pndclbällc nnv mehr in unseren
Träumen gelebt. Dic harmlose Vergnügnngssncht cincr
Epoche, dic keine Höhcrc Aufgabe tauutc, als zu lcbcu,
schicn nucdngckchrt und licß dcn Fcuillctouistcu nur noch
cinen Wliusch an das vcrehrlichc Publicuni richtcu, sich
an dcr nächsten Rcdoutc nicht weniger lcbhaft zil bc-
thciligcu. Daß dic Lust ain Maskcuschcrz, dcr bcson-
dcrc Reiz. sich in großer Gesellschaft unerkannt frei zu
bcwcgcn nnd vou dcr Maskcnfreiheit dcn bcstcn Gebrauch
zu machen, sich schucll ciugcbürgcrt hat, habcu dic bcl'
dcn lctztcn Rcdoutcu hinlänglich bcwicscu, nud wir zwel-
fclu daher auch uicht, daß dic Lust immcr mchr wach-
sen wird, die Rolle dcs Zuschauers mit dcr wclt amu-
faniereu d ^ ActeurS in dcm lustigen Posseusp'el zu ver-
lmischeil. ftier ist ja dcr wciteste Spielraun, ur M l ,
uud Phantasie, die alls gewöhnlichen Bällen cbcu u,cht
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Das Gerücht dürfte dadurch hervorgerufen worden sein,'
daß die über Winter anf den Eadrc gefetzten und in
dieser Provinz dislocirtcu 8tegimcutcr ehemals italicui^ ^
schcr Äl'ationalität iin Frühjahre durch Einbeziehung
von Rekruten ans ihren ihnen jüngst zugewiesenen ucncn
Ergänzungsbezirken successive den n o r m a l e n Fric-
dcnsslaud annehmen werden. Tic aus diesem Anlasse
nothwendig werdenden Verschiebungen einzelner Abthei-
lungen dürften zn dem Gerüchte von größeren Truppen-
dislocations Veranlassung gegeben haben.

— 21 . Februar. Der Statthalter von Ovcröstcr-
reich Graf T a a f f c ist nach der ,.N. Fr. Pr." vorge-
stcrn aus ?inz uach Wien berufen, und heute vou Sr .
Majestät in Gegenwart des Ministerpräsidenten Frci-
hcrru u. Bcnst in längerer Audienz empfangen worden.

Hu dein letzten S l a v c n c on g re s sc wird einem
P r ä g e r Blatte aus Pest geschrieben: „Es wnrdcn
Serben, Rumänen und anch einige Vertreter slovakischcr
Bezirke, namentlich Paul Kubicza und der Propst von
Waag.Ncustadtl eingeladen. Die Slovakcn lehnten cut<
schicdcn ab. Ob die Rumänen die Einladung annahmen,
ist nicht bekannt. Die Serben aber hatten ihr Er»
scheinen zngcsagt. Nnn hatte bekanntlich Miletic vor
nicht gar langer Zeit ein von mehr als 15>(X> seiner
Wähler nuterschricbcncs Mißtrauensvotum erhalten, und
nur dem Tacte des Untcrhausvräsideuteu war es damals
gelungen, zu verhindern, daß dieses Mißtrauensvotum
nicht in offener LllndtagKfltznng zur Sprache kam. Anf
die Nachricht, daß er unn Willens sei, an der Födera-
listcuconscrcnz lhcilznilchmcn, erhielt cr von seinen
Wählern die Weisung, daß man ihn nach Pest geschickt
habe als Vertreter eines ungarischen Wahlbezirkes, die
Wiederherstellung der ungarischen Verfassung zu urgircn
nnd dic berechtigten Wünsche seiner Eommittcnten zur
Geltnng zn bringen, und Folge dessen zeigte cr dem
gerade in Wien anwesenden General Etratimirowic an,
daß cr nicht kommen werde. Es ist also nnwahr, daß,
wie die Wiener Blätter berichten, Stratimirovic die
telegraphische Weisung an Miletic ergehen ließ, nicht
nach Wien zn kommen. I m Gcgcuthcil, Stratimirowic,
der im Namen seiner Eommittenten an der Slavcncon-
fercnz thcilnchmcn wollte, sah sich selbst nun in die
Nothwendigkeit versetzt, vou der Eonfcrcuz wegzubleiben.

Vlssram. Der köu. croat.-slavou. Statthaltcrcirath
hat mit I I . d. au alle Emnitats-Municipicn ein Int i»
mat in Angelegenheit der T h e i l u n g e n der H a n s -
c o m m n n i o n c n erlassen, um den Landinann vor dies-
bezüglichen cingcrissenen Vtißbränchen zu schützen nnd
den darüber wiederholt crgangencn Anordnnngen gcnanc
Befolgung zn verschaffen. Demnach hat sich dcr kön.
Statlhaltcrciralh an die kön. Hoflanzlci un, provisorische
Einführung des vom Landtage des Jahres I8(!1 fast
vollständig berathenen Gcsctz'Entwnrfcs über dic Haus-
Eommnnioncn vepräscutirt, nnd fordert zugleich dic Eo^
nntats-Muuicivicn anf, den bestehenden Mißbrauchen
nach Möglichkeit dnrch ihre Organe entgegenzutreten,
namentlich geheime und ungesetzliche Theilungen strenge
zu verwehren und anderseits dort, wo es die Umstände
erheischen, behördliche nnd Vcrglcichs-Thcilungcn zu er-
leichtern, nin dadurch dcu Sandmann vor, von einigen
rücksichtslosen Vermittlern aufgerechneten nuvcrhältniß<
mäßigen Thcilnugskostcu zn bewahren. Allc dicsfälligcn
Mißbrauche sind strengstens zn bestrafen. Endlich find
allc Bezirksgerichte strenge anzuweisen, bei Ansführnng
einer Theilung sich nicht nur auf die Ausstellung dcr
Thciluugs'Urkuudc zu beschränken, sondern hanpsächlich

der grnndbüchcrlichcn Eiutraguug beflissen zn sein, so-
wic daß dicfclben int Steuer- uud Gcmcindc°Invcntar
durchgeführt, dic nen entstandenen Häuscr')cuiumcrn
bezeichnet, dabei aber die Cumnlirnng von hölzernen
Hütten im gemeinschaftlichen Hofe streng untersagt und
überhaupt die polizeilichen Vorschriften genau befolgt
werden. Die Gemeinde- uud Municipal'Organc wer»
den daher in dieser Angelegenheit unablässige Aussicht
üben müssen.

Ausland.
V c r l i n . Officiöscn Angaben znfolgc fafscn die

Bundesregierungen ihre Verbindlichkeiten nnd ihre Stcl-
lnng ,zn dein Vcrfafsungscntwurf dahin aus, daß Al>
ändcrnugcu feitcus des Parlaments ihrer Zustimmuug
bedürfen, ohne den Eutwurf aufzuheben. Dagegen kann
dcr Entwnrf nicht Vuudcsgesctz werden und die Bnn-
dcsvcrfassliug nicht in Kraft treten, so lauge die Zn-
stimuug des Parlaments uud der Eiuzclkammcrn nicht
erlangt ist.

München , 20. Fcbrnar. I n der heutigen Sitzung
dcr Abgeorduclcukammcr beantwortet Minister Pcchmauu
die uutcr dem .'^). Jänner gestellte Intcrpcllation über
die Errichtuug ciucs Vcrwaltuugsgerichthofcs dahin, daß
dcr König dic Ermächtigung ertheilt habe, diese Angele«
gcnheit in Erwägling zu ziehen. Dcr zweite Ansschnß
machte sciucu init Einstimiuigkeit gefaßten Beschluß bc-
lauut, den Vcrmittlungsvorschlag dcr Rcichsrathskammcr
betreffs des Pcräqnitntions'Gesetzcnlwnrfcs zu vcrwcrfcn.
Die Kannncr ist mit dcm Bcschlussc dcs Ausschusses
mit allen gegen vier Stimmen einverstanden. Gerücht-
wcisc verlautet, es fci ciuc Vtinisterkrisc ciugetretcu durch
Meinungsverschiedenheit mit dem Minister von Bom-
hard; letzterer soll ein neues Cabinet bilden. Dcr Oberst-
stalliucistcr Graf von Holnstcin soll seine Entlassung
genommen haben. — Die „Baicrischc Zcitnug" wcldct
amtlich: Die Eommission, bestehend aus württcmbergischcn
nnd baicrischcu Officicrcn, zur Prüfuug von Hinter»
ladnngsgcwchrcn, hat ihre Berathungen vertagt, uud
wird die Berathungen nur nach Empfang von Muuitiou
für die ins Auge gcfaßtcu Eiuladcr mit Rcpctitious-
systcm wieder aufuchn^cn. Die Eommiffion anerkannte
dic Einführung dcr vollkommensten Hintcrladsschußwasfe!
(Klcinkalibcr, Einhcitspatrouc, vollkommenste Präcision,
Schnellfeuer) als nothwendig. — Dasselbe Blatte d»
menlirt in seinem nichtamtlichen Theile sehr energisch '
die Milthciluug dcr „Europe" voin 18. Februar über
eine angebliche Depesche dcs Fürsten Hohcnlohc an den
Grafen Bismarck wcgen dcr künftigen Stcllnng dcr
Standcshcrrcn. — Ans vollkommen verläßlicher Qnclle
wird gemeldet: Die Zeitungsnachrichten über einen
ministeriellen Conflict, dcr durch dic Fragc über die Er«
richtnng dcs Vcrwaltnngsgcrichtshofcs entstanden sein
soll, sowie, daß mehrere Minister ihre Entlassungsgc-
suche eingereicht hätten; ferner die Nachricht, daß die
Stellung des Fürsten Hohcnlohc in Folge der Stntt<
garter Eonfcrcnzcn erschüttert sci, find gänzlich un<
begründet.

P a r i s , 10. Februar. DaS Dccrct vom 19tcn
Jänner erhielt gestern in beiden Kammern seine erste
Anwendung. Dcr Iustizministcr Herr Barochc nud dcr
Minister dcs Ackerbaues, Handels nnd dcr öffentlichen
Arbeiten, Herr dc Forcadc La Noqucttc, siuo dnrch bc.
sondere Delegation beauftragt, die Regierung während
dcr Session in permanenter Wcisc im Senat und im

gesetzgebenden Körper zu vertreten. Ans dcr Rede, mit
welcher dcr Präsident T r o p l o n g gestern die Sitzungen
dcs Senats eröffnete, heben wir noch Folgcudcs hervor.
Nachdem cr seine nclrologischcu Nückblickc mit Herrn
Ingres geschlossen (den er mit Apellcs vergleicht, wenn-
gleich dieser nicht wic dcr Apcllcs dcs zweiten Kaiser-
reiches Senator gcwcseu), sagte cr mit Bczug auf dic
Iauuarrcformcn uud dic Stcllnng dcs Senates zu den>
sclbeu:

Meine Herren! Dic Zeit rafft die Menschen dahin:
allein cs kommt auch, daß sie, die grohe Zerstörerin, die
Institutionen befestigt. An denen, die da zurückbleiben, ist
cs, zu arbeiten, auf das; die Zrit diese Institutionen sester
begründe u»d »icht erschüttere. I u diesem Geiste muß der
Senat sein hohcs 3lmt auffassen. Frankreich stirbt nicht,
allem es tann durch Revolutionen heimgesucht werden. Davor
wird das auf seiner Grundlage befestigte Kaiserreich es be-
wahren. Das Kaiserreich wird durch die Einigung aller
lebensvollen Kräfte dcs Landes mit dcr Dynastie Frankreich
die Stetigkeit im Fortschritte verleihen sill kwd i l i tö dunij
1o pro^r i«) . Durch eine hochherzige, völlig freiwillige Ini»
tiatiue hat der Kaiser bewiesen, wie sehr es ihm angelegen
ist, diese bereits dreimal verkündigte Einigung enger zu
knüpfen. Nachdem cr die Regierungsmacht durch d^§ Voll
begründet, will er die Freiheit durch die Mgi-rungsmach!
begründe». Ihm allein vermag dies zu gelingen. Nur eine
aus der Nation hcroorgegangene Macht tann sich mit dieser
über das richtige Maß der Freiheit verständigen, und die
Freiheit wird nicht so wahnwitzig sei», um sich nicht mit
einer aus dem Schoche de« Volles heroorgegangeneu Macht
zu vertrage,,. (Langer, anhaltender Beifall)

I n der gestrigen Sitznng dcs gesetzgebenden Kör-
pers theilte dcr Präsident Graf W a l c w S l i cine Ncihc
vou bereits eingegangenen Gesetzvorlagen mit. Es be-
finden sich darunter das Budget für 18ss8 (dessen Hanpt-
ziffcrn schon dnrch den Telegraphen mitgetheilt wurden),
die ergänzenden Ercditsordernngcn für 1867, fcrucr G »
sctzcutwürfc über dcn technischen Unterricht, über ein
algerisches Handelssystem, über Revision von crimiucllcn
und corrcctioncllcn Processen nnd über Naturalisation
(Erwerbung dcs französischen Staatsbürgcrrcchts). Es
werden alsdann die ncncu Bureaux durch daS Los gc»
bildet. — Dic ersten IntcrpcllationSanträge im gcsetz
gebenden Körper werden, wic dic „France" vernimmt,
von dcn Herren Thiers, Verrycr und Iulcs Favrc ge-
stellt werden. Herr Thiers wird wcgcu Aufhebung
der Adresfe interpelliren, Herr Vcrrycr, wic schon cr-
wähnt, wegen dcs Ruudschreibcus dcs GcncraposldircttorS
(das, beiläufig, dnrch dcn bekannten Lcgitimistcn Hcrru
v. Falloux an die Oesfcutlichkcit gebracht wurde)," uud
Hcrr InlcS Favrc wcgcu dcr mcxicanischcn Angelegen»
hcit. - - I m Senat wird, laut dcr „Patric", dcr Vice»
admiral Graf Vom"t'Villaumcz über dcn Stand dcr
Mariue-Iufanleric iutcrpcllireu. — Dcr Dcpntirtc des
Is>'rc«Dcpartcmcnts Herr Fnngicr ist vor einigen Tagen
gestorben. Dcr Dichter Ponsard, welcher in diesem
Departement geboren ist, will dort seine Eaudidatnr
aufstellen.

- 17. Februar. ( M g Augsb. Ztg.) Dic Tribüne
im gesetzgebenden Körper, welche gestern Hcrr Olais-
Bizoin dnrch cinc scincr burlesken Ansprachen einweihte,
war schon Tags zuvor nach dem Schlnssc dcr Sitzung
von ihm bestiegen worden, denn cr fühlte das Bedürfniß
fcinc altc Bekannte nach fo langer Trennung wieder zn
bcgrüßcu. Sciuc Eollegcn riefen ihm zu: Rcdc halten!
nnd cr erwiderte: So wcrdc ich das crstc Kaiserreich

stark aufgebraucht werden. M i t solchen Gedanken ver-
ließ dcr Fcnillctonist dic Rcdoutc, als dic Wogcn dcs
Bcrgnügcnö noch hoch gingen, uud mit Gewalt mußte
cr sich von dcn schöucn Erinucruugcn losreißen. Dcr
Wahlspruch König Jerome's, sein einziges Deutsch:
„Morgen wieder lnstig," dcr Gedanke: morgen ist wie-
der Ncdonte nnd sic verspricht noch lebhafter und amü»
santcr zn werden, dicscr Gedanke tröstet ihn.

Von dcr Rcdoutc ist uuö der Ucbergang nicht schwer
zn ciucm audcrn gcsclligcu Ereignisse dcr Wochc, das dcr
Feuilletonist nicht übergehen darf. ES ist dies dcr
5)and l u n g s b a l l , dcr an dic Stcllc dcs Easino-
bnllcs trat nnd der so voll und su animirt wic üblich
war; ein Act dcr Humanität Gesunder gegen Kranke,
in dem wir abcr diesmal doch etwas Ungesundes fanden,
den Zwiespalt nämlich, dcr sich in dcm mit dcn
Einladungen bctrantcn Eomit^ gezeigt habcn soll Anch
hier erlag cinc Minorität cincr Majorität, nnd daS
Opfer war — die K n u s t , die nns so manchen Abend
dcr feinsten geistigen Gcnüssc bot. Dic Kunst war eben
nicht ball-, fast möchten wir sagen hoffähig, nnd
doch war sic cs, die fo oft cinc Menge ans allen Vil«
dnngsftnfen dcn Lauten tiefster Empfindnng, dcr Offcn-
liaruug dcö Gutcu, Schönen und Wahren in Pocsic
nnd Musik athemlos lauschen machte. I n uuscrcm
Valcrlaudc war cs nicht immcr so, cin cdlcr Graf
ans altcm Gcschlcchtc vcrsaunncltc in eben dicscm
Laibach allc strebsamen Jünger Thalicns nm sich nnd
opfcrtc cin beträchtliches Vermögen für die Knust; ein
edler Freiherr öffnete scin Haus gastfrei dcn Männern
dcr Wissenschaft nnd unterstützte dic emporstrebenden
yciinifchcu Talcnlc nnd — hcntc . . .

Erkläret mir, Graf Ocrindnr,
Diesen Zwiespalt der Natur!

Aber wir warten nicht anf die Antwort, wir geben'
sie nns sclbst, indem wir die Ausgeschlossenen nnscrer
Sympathie versichern nnd nnö ermächtigt haltcn, mit-
znthcilcn, daß ihnen demnächst Gclcgcnhcit geboten wer-
dcn soll, sich am Tanzvergnügen in dcr bcstcu Gesell-
schaft zn bcthciligcn. Dann wcrdcn sich allc Mißtönc^
in rcinc Harinonicn auflösen, wic sic uns aus dcr Gcigc
dcs uugarischcn Wnnderlnabeu Kövcssy G y n l a cnt«
gcgenklingcn, dcr durch scin fcnrigcs Spiel vorgestern^
dic Gäste im „Hotel Elefant" vczanbcrtc. Allc Ro-'
mantik dcr Puszta, die Wildheit und die schmelzendê
Weichheit, wic sic in dcm orientalischen Stammcswcscn ^
des ^)ülgyarcn sich so unwiderstehlich vermischen, töuw/
nnS als lebendig gewordene 57ffenbarnng dcr Poesie cnt-!
gegen. Wenn dcr projcctirtc Faschingsabend eines Krei- ^
scs von Lebemännern, von welchem wir fabelhafte De-
tails hörcn, dic wir dahcr mit allcr Ncscrvc — für
uns behalten, aus dcm Ncbcl dcr Dichtung zur fchöncu
Wahrheit wird, so sollte cr dic ungarischen Zigeuner uud
Kövessy Gyula mit seiner Zanbcrgcigc zur Vollendung
dcs Hochgenusses anwerbeu.

Dcr Fcuillctouist kauu scinc Plauderei nicht bĉ
schließen, ohuc dcm frcuudlichcu Lcscr zu verrathen, daß
cr cbcn dnrch dic Einladnng zn dcm am nächsten Mon- ^
tag statlfindcudcn T u r uc rk ränzchc n angenehm über-
rascht wnrdc, wclchcS in, landschaftl. Rcdoutcnsaalc statt'
findcn nnd ohuc Zweifel dcn dankbarsten Stoff für dcn^
fenillctonistischcn Griffel liefern wird. Außer diesen^
gewiß sich rccht animirt gestaltenden Abende wird nns
die nächste Woche am Mittwoch einen Easinoball nnd
am Samstag die Fa schin g s l i c d c r t a f c l dcr phil^
harmonischen Gesellschaft bringen, wclchc ihren Vorgäugcrn ^
sich würdig anrcihcu wird. Und su wird cö an Stoff für die
nächste Plandcrci nicht fehlen. A is dahin auf Wiedersehen!

L i l v r li l li r.

Der Arnold Hildberg'sche Verlag in Wien, dessen
„Internalionale Nevue" wir neulich in ihrer culturhistorischen
Veoeulung würdigten, hat vor lurzem die Prospecle zweier
neuen lilelarischen Uulnnehmungen versendet, welche hervor«
ragende Nusmcrlsamtrit in Anspruch nehmen. Daü eine ist
die „ D e u l s c h ' Ü s l c r i e i c h i s c h e R e v u e , " Mouatschlist
für die a/sammten politischen und scientisischcn Strcbungen
dcr Gegenwart, Organ dcr „deutschen Partei in Oesterreich,"
unter deren Mitarbeitern wir nur Namen wie Anton Gras
v. A u e r s v e t g (Anast. Grün), Pros. S t e i n , Dr. Herbst,
Prof. Dr. F. Th. V i scher, Prof. Dr. W. u. G icsc<
b r e c h t , Professor H a m e r l i n g , Dr. L u s t l a n d l ne»'
nen dürfen, um dem Unternehmen, das in dem sich neil
bildenden Oesterreich ein Mittelpunkt deutscher Geistesarbeit
scin soll, die vollste Beachtung und Theilnahme zu sicher».
,,Iit)vilo kntl loloFil inu c?a 1a VM580 f l l u i ^ i u o " nen»t
sich das zweite Unternehmen, welches unter Leitung des den
Lesern der „Iulernalionalrn Neuuc" wohlbekannten Pros.
Victor D u r c t eine fortwährende systematische Anthologie
des Vcsten und Vcsscrcn der periodischen Literatur F r a » l '
re ichs bringen soll. — Die „ I l l u st r i l t e n ^a t c»
chismcn" von I , I . W e b c i in Leipzig sind ein Unter-
nehmen, wclchcü bestimmt ist, Kenntnisse in der leichteste»
Form von Frage und Worten, erläutert durch Ahhildungc»,
in handlichen und b i l l i g e n Ausgaben in dcn weiteste"
Kreisen zn verbreiten. Es sind bisher bereits 5? solche
Handbüchlcin erschienen, von dcncn manche wiederholte A"^
lagen erlebt haben, wie A c k c r b a u c h e m i e von Dr. Will)-
H a m m (4. Aust.), D r a i n a g e von demselben Versass"'
(2. Ausl.), C h e m i e von H i r z c l , (5 i s e n b a hn w c sc "
von M . M. Freiherrn v. W e b e r , M u s i t von L»be
(« .Au f l . ) , P h o t o g r a p h i e (2. Auf l . ) , S c h a c h s p i e l
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bcn-stcllcn! Ei' imitirtc darauf Napoleon I., steckte die
Hand in die Vrnst, legte beide Hände ans den Rücken,
dcschattctc sich die Ana.cn n. s. w., bis ihndic Protest a>
tioneu anderer Collegcn anfznhörcn zwangen. Er stieg
von der Tribüne herunter, und man hurte noch, wie er
zu seinen Gesinnungsgenossen sagte: das war das erste
Kaiserreich, bald wird das zweite an die Reihe tomincn.
Nach ihm betrat Herr Thiers die Tribune, um zu
sehen ob sie für seine oratorischen Bewegungen passe. ^
Seine Unlersnchuug muß ihn jedoch nicht schr befriedigt ^
haben, denn er richtete gestern ein vier Seiten langes
Schreiben an den Grafen Walcwöli, nm ihn auf dic^
Mängel derselben aufmerksam zu macheu uud verschiedene ^
Abänderungen der Tischlerarbeit vorzuschlagen. Graf ^
Walcwi<li hatte Aufmerksamkeit genug für den greisen
Abgeordneten, nm sciuc Andeutungen sofort zn befolgen,
nnd so wird morgen, wo leiuc S i t i n g stattfindet, die
Tribüne gemäß dcusclbcn abgeändert, auch zum Gebrauch
des 5->crru Thiers mit ciuem kleinen Podiuin versehen
werden, damit er nicht zu sehr hinter der Arnstwchr
verschwinde. Die gestrige Aeußerung des Hcrru Glnis«
Bizoin, daß nach Aufhcbuug der Adreßdcbatte auch der
Präsident nicht das Nccht besitze „einen apologetischen
Monolog" über die Thronrede zu halten, findet im
Publicum mehr Beifall als vorder Kammer, von deren
Majorität sie mit lautem Zischen aufgeuommcn wurde.

— 20. Februar. Der „Abend-Mvnitcnr" sagt in
sciucm Bulletin anläßlich des Expose über die Lage des
Kaiserreiches: Frankreich, stark gcuug, um die Schwäche
keines Nachbarn zu wünschen, und überzeugt, daß das
Solidaritätsprim'iv überall an die Stelle des Geistes
des Egoismus uud der Abgeschlossenheit früherer Zeiten
treten müsse, glaubt, daß der Fortschritt jeder Nation
allen anderen zum Vortheile gereiche uud dic allgemeine»
Interessen über dic Soudcrinttrcsscn dic Oberhand bc<
halten müssen. Diese fruchtbare civilisatorischc Idee
leitet die Beziehungen der kaiserlichen Regierung zu dcu
fremden Mächten. -Wcitcr schreibt der „Abeud-Moui-
tenr": Oes te r re i ch , nachdem es in Italien seine
Waffcnchrc unversehrt erhalten, hat aus freien Stücken
erkauut, daß seiue Stellung in Veuczieu eine gefährliche
Last war. Es trat diese Provinz an den Kaiser ab
und verlangte die Vermittlung des Kaisers. Der Kaiser
nahn, diese heikle Mission an, uud ohuc zn rüstcu, stellte
er den Fricdcn her. Oesterreich verlor nichts als
Vcncdig. — Von den Hn nd c l s a n g e l c gcuhc i t c n
sprechend, sagt der „Monitenr" bezüglich Oester -
r e i c h s : Oesterreich hat unmittelbar nach dem Kriege
dic Elemente sciucr Wiedcrcrslarkuug in dem cndgiltigcn
Bruche mit den volkswirthschaftlichen Traditionen dcr
Vergangenheit gesucht. Dcr Handelsvertrag mit Frank«
reich macht dem allen Systeme der Beschränkung und
Isolirnug cin Eude nnd Hai das Reich der Habsburger
dcr liberalen Bewegung angeschlossen, welche die Handcls-
uud industriellen Beziehungen dcr Böller Enrop/s belebt.

London , 16. Februar. Ueber den fcnischen Ans«
brnch in Kerry noch immer die widersprechendsten Nach«
richten, wildc Gerüchte und skeptische Dementis. Dcr
Mangel au authentischer Information ist wohl dem Um«
stände zuzuschreiben, daß dic in dcr südwestlichen Ecke
dcr Inscl aufgetauchten Banden, meistens ans nnbcwaff-
uctcn Landlentcn bestehend, die Tclegraphcndräthc nach
allen Seiten hin durchschnitten haben. Woher die feni«
schcn Banden gekommen, ist ebensowenig bekannt, als
ihre Zahl, die je nach dcr Wirkung dcr Panik auf deu
Berichterstatter schwankt Die thatsächlichen Nachrichten
find sehr mager nnd unznvcrlässig. Nnr so viel ist gc«
wiß, daß sich das Hanptqnarticr dcr Insurrection
wenn cinc so nnsinuigc nud schucll unterdrückte Nn l>

Freunde des Eelbstuntcrnchtes und dcr Vcrbninmg allae.
,ne,ner Bildung werden in di.sen prallischen Handbücher.,
welche fast alle Zweiac menschlichen Wissens behandeln die
vollste Befriedigung sinden, und wir können einem so gedie-
gcncn Unternehmen nur die weiteste Velblcitung wünschen.

Tie Februar-Nummer von „Westermanns Illuslrirten
Deutschen Monatsheften" enthalt iil novellistischer Bezichuna,
die Furlschungcn der beiden Erzählungen „Pierrot" von
Ot to Roc, nette und „Häuschen Siebenstern" von A
Glaser . Ferner seht Hermann H e t t n e r seine Bil^
der aus der deutschen Elurm- und Draugperiode"" mit

Malcr Milller" fort, von dem cin sehr charakteristisches
Porträt be.acgeben ist. Von hervorragender Bedeutung sind
in d,c,em Hcste namentlich zwei Abhandlungen in verschic,
denen Nlchtungcn. Die eine behandelt den achten Band von
„Gcrvimls, Geschichte des neunzehnten Jahrhunderts," und
man kann wohl sagrn, daß jedem bedeutenden Manne eine
solche Besprechung seiner Leistungen zu wünschen wÄrc. Eine
zweite Arbeit von weitrag/ndcr Wirkung ist die von 5)
Schellen gegebene Belehrung über „Das atlantische Kabels
seine Legung und seine Sprechweise," deren Ausführlichkeit
und sachlenutliche Klarheit sehr zu rühmen ist, namentlich,
da dies in Deutschland die erste eingebende und mit viel',,
Illustrationen versehene Behandlung des für unsere Zeit so
bochwichligen Gegenstandes ist. Kleinclc Beiträge von Karl
Als,, I . Noggerath u. A., ein „Nachtrag zur Geschichte des
"""zauillo" „ . dgl. ergänzen das Hcst.

störnng diesen Namen verdient, in dein elenden Land'
städtchen Eahircivcen, zwischen Tralcc nnd Valcntia,
befindet, nnd daß dcr Schauplatz sich auf diesen roman-
tischesten nnd wildesten Winkel Irlands beschränkt. Am ^
Sonntag wnrdcn bereits mehrere Stationen dcr Küsten-
wache (c0!i«t-<5»mr(I) von den Fcuicru angegrisfcu, wahr-
scheinlich dcr Waffen halber, nnd cinc wirklich crstürmt
nnd geplündert, wobei einer dcr Vertheidiger durch ciucn
Schnß vcrwnndct wnrdc. Dcr crsolgrcichc Stnrm fand
in dcm Dorfe Kclls an dcr Dingle Bay statt, und hicr
soll das Hanptecntrnm Stephens gelandet sein nnd sich
an dic Spitze sciucr Fcuicr gestellt haben. Dic crstc'
Action entwickelte sich so im Angesicht dcr verfallenden ^
mit Ephcu überwachsenen Hütte, iu welcher dcr größte!
irische Agitator, Daniel O'Eouncll, das Licht dcr Welt ^
erblickte. Plane anf Killarncy scheiucn anfgcgcbcn wor>
dcn zn sein, da dic Armee iu ihren Bewegungen schneller
war, als die Fcuicr. Dicsc wcrdcn von :')<> Hcaun anf
Bancrnwagen verfolgt, ihrc Stärke kann also nicht sehr
imposant gcwcscn sein. 'Nun läßt sich wohl annchmcn,
daß in dcn Bcrgschlnchtcn von Tralcc, die ein herrliches
Terrain znm (hncrillakampf liefern würden, uoch andere
Banden zerstreut siud, aber das ucncstc ans Dublin
nm 1 Uhr hcntc Niorgcns abgcfandtc Tclcgramm be»
richtet, daß nach Depeschen von Kerry alle Gefahr vor«
über nnd dic Fcnicr, deren Zahl 150 nicht übersteige,
zersprengt seien und verfolgt würden. I n Killarnch b»
fand sich vcrcits cinc Militärmacht vou 1800 Mann

, und Verstärkungen rückten von allcn Seiten herbei, nin
, dcn bcuurnhigtcn District cinzuschlicßcu. Stephens und
einige Amcrikancr sollcn sich an dcr Spitze von jcncn
150 Insurgenten befinden. Die Erklärungen dcr M i -
nister im Parlamcncc stimmcn hiermit überein.

T r i r s t , 21 . sscbrnar. Dcr Lloyddampfer ..In<
pitcr" brachtc dcr „Tr . Ztg." die Leva ntepof t mit
Nachrichten bis zum 1(5 d. M . Das anitlichc Älatt
./.'a Tnrqnic" bczcichnct als dic Aufgabe des ncucn
HliuistcrininS dic Nullendung des Neformwerkes, ivclchcs
hanptsächlich Aali Pascha uud Fuad Pascha augebahnt
haben, nnd knüpft daran Verheißungen, dcrcu Erfüllung
abzuwarten sein wird. Dasselbe Blatt nimmt vou dcm
Gerüchte, daß Viscount Strafford dc Ncdcliffc in anßcr<
ordentlicher Mission nach Eonstautiuopcl kommen werde,
zustimmende Notiz. — ^ „ Smyrna wird gegenwärtig
dem bcrüchligtcu Hakti Esfendi von Enigönl dcr Proceß
gemacht, welcher dic
Anerbiet»ngcn in sein Hans lockte und dann mit Hilfe
seiner Verwandten abschlachtete und ausplünderte. Auf
dic gerühmte orientalische Gastfrcuudschaft wirft diese
Procedur kein sehr gnustiqcs Licht. — Dcr von dcn
Griechen in England angckanstc Schnelldampfer Arladiou
(wenn wir nicht irrcn, früher Alabama) ist in Eyra
angekommen. — Herr Ncmicri, früher griechischer Gc>
sandtcr in Constantinopel, Viccdircctor der Natil'iialbauk,
begibt sich uach Vondou, um wegen eincs ncnen gricchi«
schen Aulchcns zu unterhandeln,

Mgesneuiglieiten.
-— ( E r z h e r z o g S t e p h a n ) dessen Ableben ans

Mcntonc (im Fürstcnthume Monaco, wo der Verblichene zur
6ur weilte), telegraphisch gemeldet wurde, ist am 14. Sep-
tember 1817 geboren und halte somit ein Alter von 50
Jahren erreicht. Er ist der Eohn dcs im Jahre 1847 t,e»
slovbcnen ungarischen Palatins Erzherzogs Joseph und starb
unverheiratet. Erzherzog Stephan erhielt eine tüchtige Er>
zichnu^ unter dcm unmilttldaren Ci,>slussc seiucv Vaters. I n
di,'n Vierziger^Iahren zum überstburg^raf von Ädhmen er«
nannt, wußte er sich durch persönliche Liebeu?wi!rdlgleit seiue
schwierige Stcllunq bald zu befestigen und namentlich bnrch
scinc muthvolle Ausops^ling während dcr großen Ueber»
schwcmnnmg in Prag im Jahre 18-lü Zuneigung zu erwer-
ben. Nach dcm Tode seines Vaters I,„ Jahre I«17 wurde
er zum Palatin von Ungarn ernannt. I n Pest mit Enthu-
siasmus cmvfangen, ward er anfänglich rasch d.-r Central»
Punlt, aus welchen alle Parteien des tief aufgeregten Landes
ihre Hofsnungen und Pläne stützten. Noch che ihm seine
Position nach allcn Nicktungcu llar erscheinen konnte, traten
die Märzstürme drs Iabres 1848 ein, welche ihn an die
Spitze der magyarischen Nation erhoben. Er wuide .Vlior
«^0 des Kaisers und in dieser Eigenschaft beinabe selbst-
»ländiger Negcitt deö Landes. Dic Marzbcwegung machle
seine Stellung außerordentlich schwielig: cr ĉ ab zuletzt die
Vermittlerrolle, die er zwischen der Hospartei und dcn Ungarn
sviclte, sreiwillia ans und rcstqmrte auf die Palalinslclle.
Vald darauf verließ cr Oesterreich ga»z und suchte cin M l
im Nassauilchen auf, wo ihm von der Mutter her die Graf-
schaft Holzapfel und die Herrschaft Schaumburg eigen war.
Er hat das Schloß Schaumburg, wo cr rcsuilte, ungcmein
verschönert, mit reizenden Anlagen umgeben und zum Eihc
werthuoller Sammlungen für,Nunst und Wischenschast, sowie
zum MUtllvnnlte siucr wohlthätigen, menschenfreundlichen
Wirlsamlcit gemacht. Erzherzog Stephan war im Herbste
zur Stärkung sti„cr bereits slarl augcgrissenen Ge'unbheit
nach Wien gelommeu und hatte seine» Aufenthalt iu der
Hosburg genommen. Leider gelang e§ auch hiet nicht dcm
Uebcl EinHall zu thun, und der hohe Kraule begab sich nach
Mentone, um ,u dem dortigen Klima Linderung feiner
Leiden zu finden, von denen ihn der Tod erlöste, dcr dem
edlen Leben u»d Streben dieses Prinzen ein Ziel sehte.

— ( D e m o n s t r a t i o n i m Pest er T h e a t e r . )
Ein Pester Telegramm erzählt von einer Demonstration,

welche im ungarischen Natioualthealer stattgefunden. Es wurde
„ I l l a " gegeben, und bei dcn Worten: „Es lebe der König!"
brach das Publicum in nicht enden wollenden Jubel aus.

— ( E i n f a l s c h e r E s n e r h a z y - T r e f f e r . ) Der
„Pester Lloyd" vom 18. d . M . erzählt: Aei der hiesigen
Firma „Brilder Baron" wurde hsulc mit eiuem angeblichen
Eßtcrbazy.'Trcsfcr l in Pelrug oelflicht, ,<ooch dmch die Vor-
sicht der genanuleu Firma glücklicherweise vcieitelt. Zwei
Individuen, angeblich Ärilder SMssy u»d au,.' Eluhl-
weißenburg gebürtig, legten nämlich einen Eßterhazy Treffer
im Betrage von 40.000 fl. zum Ec-comple vor i jedoch durch
deu jiwgst bei der Firma Adler vorgelommcnen Fall ge-
wiljigls lelegraphirten die Herren Aaron an die fürstlich
Eßtcrhazr/sche Casse und proponirtcn dc» Eigenthümern des
Loses, daß sie dcn dafür entfallenden Velrag bei der Credit-
anstalt dcponiren wollen, wo sie da3 Geld beheben können,
falls oas Lo3 in dcr Ordnung befunden wird. Die Eigen«
lhilmcr gingen anfangs auf diesen Vorschlag c in, machten
jedoch später das Geschäft plötzlich rückgängig. Vald darauf
traf aus Wien eine Depesche cin, daß der Treffer bereits
behoben sei. Die angeblichen Eigenthümer des Treffers

^ wurden in Folge dessen verfolgt nud im Bahnhöfe in dem
Momente, in welchem sie abreisen wollten, verhaftet.

— ( D e r ü l tes te S o l d a t . ) Vor einigen Tagen
ist der älteste Soldat der Pest-Ofener Garnison, ein 90 Jahre
alter Feuerwerker, iu Ofen zu Grabe getragen worden. Der

! Verstorbene, aus Petersburg gebürtig, stand 05 Jahre iu
österreichischen Diensten. Dem mit militärischen Emblemen
gezierten Sarge sulglc die gesamintc Generalität, sowie die
Stabs» imd Oberoffkiere dcr Garnison: es war cin Leichen-
begängnih, wie cö sonst nur bei hohcu militärische» Würden-
ttägcrn dcr Fall zu sein pflegt.

— ( W e t t e r p r o g n o s e ) sür dcn März uach Dr.
S o s l a : Etwa vom 7. an dürften vorwiegend lühle Tage
u»d zwischeu dem 13. und 20. cinz.lue scharfe Nachtfröste
liulreten. Später dürfte im Ganzen milderes, wenn anch
nicht besonders schönes Wetter lommen, obwohl um den
28. eixige Kühle nicht umvabrscheinlich ist. Jedenfalls hält
sie nicht nach. Um den 7. M5rz häufigere Sternschnuppen.

> - " (Hohes A l t e r . ) I n Scinedez nächst Ehrudim
starb dieser Tage »in Mann im Alter vo» 108 Jahren.
Derselbe war bis zu seinem Lebensende uoch so kräftig, daß
er leichtere häusliche Arbeiten vcrnchtcu tounle. Er halle
noch cin gntes Gehör und las ohne Augengläser: in früherer
Zeit war er durch sechzig Jahre Ortsrichter gewesen.

— ( D e r höchste P u u l t d e r E r d e . ) Welches
isl der böchsle, von Menschen bewohnte Punlt auf der Erde?
Bisher hat man, mit Alexander v. Humboldt, angenommen,
es sei die Meierei am Verge Antifana in Ecuador. Aber
riil Franzose, der viel in den Andes von Peru reiste. Paul
dc Earmoy, erklärt für den am höchsten gelegenen Ort dc»

! Pueblo de Oeoruro in der Sierra Nevada , auf dcm Wege von
Areailipa uach Eusco. Ermaß die Höhe, fand sie 17,315
Pariser Huß über der Meercsfläche, und bemerlt' „Die
Erfahrung ha! a/kln!, daß die Lunge» dcr Mensur» eine
»och weit mehr verdünnte Luft al-i jene bei dem Weiler
am Antifana sinalhmen lönnen, u»o die Indianer ln
dcm 2800 Fuß höher liegende» Ocoruro liefeiu dafür
den Beweis." Wir lönnen binzusüa/n, daß im Himalaya
und im Karalorumgebirge Pässe, deren Höhe nicht minder
bedeutcub ist, von Schaf» und Ziege,Karawanen und deren
tibetanischen Treibern überschritten werde». Die Gebrüder
Schlagimvlit bsgegNltcn östeiS solchen Karawanen.

— ( E i n e K a t a s t r o p h e . ) Ulber die Ereignisse auf
dcn Ionischen Inseln sendet der „P r . " ein Abonnent aus
Ealtaro, 12. Februar, ei» kchrciben zu, ,das cr an diesem
Tage aus Korsu elhi'll. Es hciht darin: „Montag den
'1. Februar, 0 ' /^ Uhr Morgens vernahm man hier ein
starkes Eldbcben, welches 30 Secunden lang anhielt. Dieses
Erdbeben hat die Stadt Cevbalonia (auf der Inscl gleichen
Namens) gänzlich zerstört: blos einc hölzerne Varate blieb
verschont. I n Argostoli, ciner andern Stadt dieser Inscl,
wurde ciu Dnttheil dcr Häuser vernichtet und die übrigge«
bliebeucu derart beschädigt, daß ihnen jeden Augenblick der
Einsturz droht. Auf dcr andere» Nachdar'Iüscl Ithata stürz»
te» sieben Häuser ei» und viele andere wurden beschädigt.
Die Zahl der Opfer, welch,' diese Katestrophe gefordert, ist
zur Stunde unbelan»!, wird jedoch auf wenigstens 2000
Personen angesHlage». I n der Stadt Eephalonia flüchtete
Alles wild durcheinauder. Männer, Frauen, Kinder eilten,
u»ler Hinterlassung vo» Hab und Gut , halbnackt fort.
Wenige waren mit ciner Decke nothdürstig versehen. Dcr
Negcu und die Erdschwingungeu dauerten fort. Sämmtliche
Boote uud im Hasen ankernde Schiffe wurden augenblicklich
in Stand gesellt und die Unglücklichen an Bord aufgenommen.
Eincm glückliche», Zufalle vcrdanlt mau es, daß cin in
Cephalonia cingclaufenrr englischer Damvfcr hilfreich mit
Decken uud sonstigen Kleidungsstücken entgegenkommen und
dcn ganzen Vorrath an Sckissszwicback an die Hungrigen
vertheilen konnte. Dieses Dampsboot begab sich sofort nach
Patraö, um weitere Nahrungsmittel zu beschaffen, mit wel«
chcn beladen cs allsogleich zmucklchrte und Hilfe brachte.
Hier (iu Korsu) bildeten sich schnell Hilsscomitus und ver-
sendeten 2000 Psund frisches Brot : alle Vorräthe an Zwie«
back, die nur aufgefunden werden tonnten, wurde» an die
Unglückstält« gesendet. Drei Tage lang blieben sämmtliche
Theater geschlossen und in alle» Kirchen wurden Bittgebete
abgehalten. Korfu ward von jeglichem Schade» verschollt."
Merkwürdig ist es — so schreibt dcr Absender des Briefes
an die „ P r . " — baß man hier i» Eatlaro am selbe» Morge»
u»d ge»au zur selbe» Zeit .in leises Erdbeben deutlich vel '
spürte.
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Locales.
( T u r u e r l r ä n z chen.) Dcr „Laibacher Turnverein"

veranstaltet Montag d u 3Ü». b. ein Turnerlr^uzchen, Riclcdes
im laudschasllichen Nedoutensaale abgehalten wirb. Das hie»
fl'Ir eingeseljte (5oini!0 slicht alles aufzubieten, uin den Theil-
nehmeru u»d G^sleu diesen Uuterhaltungöabend so vergnügt
als möglich zu gestallen.

— ((5 o n c e l t j Das gestern abgehaltene dritte Concert
del philharmonischen GeseUschast gibt uns angenehme Veran»
lassuug, zu conslatiren, daß die Theilnahme unsercs Pu-
blieum^ an derielbeu in d«r rrfrenlichsteu, zuvorderst duich
namhaften Ä^such sich darslcllendeu Steigerung begriffen er»
scheint, (ilöffnct wurde die Programmsene »uit dcnl lieblichen
und zarten, annullhoolleu ( i-moU-Quaitett M o z a r t s ,
dessen Ciavierpart V0n Fr l . Anna C c h u t l e mit uielem
Vltsl^ndnissl', Z^nlhtit und technischer Correctheit gelüst
wurde i die Herren Z a p p e , N e d v e d und Z Ü h r c r thei»
lcn sich ix gl'.'ichcr ^ücisc in das Verdienst einer trefflichen,
von gelnngencr Auffassung zeugenden Begleitung mittelst der
du'.H sie verlntenen ^trcichiuslriimeute. Hirran reihte sich
der Vorlrag lineZ ViolinconcertcH von Verriol, vorgetragen
von dem zwolsjühiigrn Schüler der Vermiöschule NicolauZ
S c h a u m b ü r g , welcher diese 80^t>iöin0 l l i r v:uiö, zum
gerechte» El staun,!! des ihm reichlichen und verdienten Beifall
spendeuden Publicuins mit solchcr Reinheit nnd Sicherheit
durchfühlte, dah wir d«mselben zu dessen erstem Auftreten
vollauf Glück wünschen und ihm mit voller Befriedigung eine
hervorragende musikalische Zulunst in Aussicht stellen tonnen.
Herr Z a p p e , dessen Schüler Nic. Schaum bürg ist, hat
durch diesen Erfolg am besten s»in tüchtiges Lchrerlalent be-
kundet. Tic Lieder: „Nahe dci beliebten" von Fr. Echu-
liert, und „Eö wciß und rath cö doch leiner" von Mendels-
sohn, wuldeu vou Fr l . Cölcsline P ü c h l c r , die vor allem
«lit dem schönen Klänge ihrer Stimme auf den Znhörer
wirlt, mit vieler 5lunsltechnil und concctcm Verständniß vor»
getragen, wofür dieselbe lcichen Beifall ernlcte. Der erste
Satz au>s der Symphonic in ^ä-clur vou Haudn gelangte
sodann am Piano (cichthändig) zur Aufführung und wurde
von den Schülern der t. l. Mufilschule Fr. W c n l , Aler.
V u c h t a , Glist. W r a d a t s c h und Victor B o u v i c r unter
Leitung ihres Lehi ei s Anion N c d v ö d in recht besriedigen»
der Weise durchgeführt. — Herr Joses M c i h l trug die
Kllclen'sche Phantasie: „Der Sommerabcnd," auf der Cla>
linette l»!t vieler Vrauour und feiner Nuauciruug vor.
Das Lied Gmnberlö: „O weine nicht," wurde eben so,
wie das Lied Schuberts: „Ter Unglückliche/' von Herrn
Adolf A n d e r , dem mit vollem Nechte so hochgeschätzten
Mitgliede unserer Bühne, in wahrhaft edler, liU'sllerischer
Weise voll Weichheit und Innigkeit vorgetragen; wir lonnlen
ihm deshalb nur danllxir sein, dah er den reichlichst ge>
spendete» Äcisall nlit der sreiwillia.cn Znthat rineö dritten,
meisterhaft gesungenen Liedes entgolten hat. Cine von dem
Herin B u r g g r a f , Mitglied des landschaftlichen Theaters,
gesprochene Declamation, welche er mit scincin sonoren Eiimm<
organe mit gelungenstem VerstHudnisse wiedergab, wirlte er-
hebend aus die Stimmung deö PnblicumZ. — Herr Z ö h r e r
unterzog sich der Aufgabe der verschiedenen Piauobegleilungcu
in riihMlN^weithester Weise. Gnes llmslaudes müssell wir
noch elwähncn: Trotz drr Eiusührung der G a s b e l e u c h «
t u n g hcrrsätc bei vollständig geöffneter Gasleitung doch
im Saale cine so drückende, an die linschlitllerzenpcriode
erinneindc Dunkelheit, insbesondere im Zlihörerraumc des
Saaltö, das; eine Vclslüilliüg des Lichtes durch Mllylerzcn
reauirirt werden mußte, üs ist zu erwarten, das; die compe-
ttnlen Organe diesem Uebelstaud-, den der Nedoutcnsaal in
jciner jekigcn Gestall noch v'ul weniger verträgt, baldigst
abhelfen werden.

Ntncstc Post.
Wir cinc Nicucr Eorrcspondenz als ganz verlaß»

lich mitthcilcn lnuu, N'ird dcr Kroupriuz H u m b e r t in
den crslcit acht Tagcu dcs Muuats Äiärz aus Italicu
eintreffen und bei zchn Tage in Wien zl>nt Bcsnchc dcs
taiserlichcn HofcS verweilen.

'̂lns Prst, ^O., wird berichtet: Die Nachricht von
dcv bevorstehenden Anklinft Sr. Ä?a jcs tä t erhält sich,
und würde einer heutigen Version zufolge der aller-
höchste Acsüch für die lcl̂ lc Hälfte der nächsten Woche
bevorstehen. -— Die ^rneiinniig dê  vollen Ministeriums
soll dem Hanse am Samstag mitgetheilt werden. —
Für die K r ö n u n g , die nllem Anscheine nach im Monat
Ma i stattfinden dürste, werden von den dadci fnna.iren<
dcn Würdenträgern bereit,? dic nöthigen Vorkehrungen
getroffen.

Wie man erfährt, haben sämmtlichen O b e r g e -
spänc des Landes in oorpor« ihre Demission einge-
reicht. Eö ist dics ein dnrch die Verhältnisse gebotener
Schritt.

3lns sonst verläßlicher Quelle kömmt die M i t -
theilung, daß der S ih sämmtlicher Ministerien in P c st
sein werde und daß bereits in einer der nächsten Land-
tagssitzungen ein diesbezüglicher Autrag mit dem Zusätze
gestellt werden solle, dafnr das Seminar nnd die Uni-
versität nach Oscn zu verlegen.

Gerüchtweisc verlautet, wie der „Tagcsv." gemel-
det wird, in P c st c r Abgeordnctcnlrciscn, daß A n d r n s s y
nicht die AnShcbung einer bestimmten Nckrutcnanzahl
vom Landtage verlangen wird, sondern, sich dem bcab«
sichtigten Entwnrfc der Hccrcörcform allschlicßcnd, den
Vandtag um dic Bewilligung der A u s h e b u n g a l l e r

M i l i t ä r p f l i c h t i g e n der d r e i crstc u A l t crS «
c lasscu angchcu wird. Darauf scheine auch die Au«
spräche D e a l ' s au die akademische Iugcud bei Gele«
gcuheit der ihm gebrachten Ovation hinzndcnten.

Wie die „ B . u. H. Ztg." ans sicherer Qncllc ver-
nimmt , sind die Vcrwaltuugsvcrhältnissc der Herzog-
thümcr S c h l e s w i g - H o l stein uunmchr bis auf
Weiteres difinitiu dahin festgestellt wordc»,, daß Frcih.
Karl v. S chcc l«P lessen nut den Fnnctioncn eines
Ober-Präsidenten der alten Provinzen an der Spitze
der Verwaltung beider Hcrzogthnmcr verbleibt lind ssrcih.
o. Z c d l i t z mit dcu Äcfngnisfcu cincS königlichen Nc-
gicrnngs-Präsidenlcn die Amtsgcschäftc der königlichen
Regierung in Schleswig leitet. Der Sitz der Regierungs-
behörden des Herzogsthums Schleswig bleibt die Stadt
Schleswig.

Aus dem nördlichen Schleswig verlantct, daß eine
Anzahl Prediger dem Könige von Preußcu dcu Eid der
Treue verweigere uud bereit find, ihr Amt niederzulegen.

Ans B e r l i n wird gemeldet, daß Baron R o t h -
schi ld die Wahl in Frankfurt angcuommcu habe nnd
bereits in Berlin eingetroffen sci. I m königlichen Schlosse
hat ein Diner stattgefnndcn, zn dem sämmtliche Bcvoll
mächtigtc uud Abgcorouctc geladen waren.

Jus >cn Landtagen.
Sa lzbu rg , 21 . Februar. I u dcu L a n d c s a u s -

schuß wurden gennihlt: Ans dem Großgrundbesitze:
der Dechant des Collcgiatstistcs zu Mattsce Dr. Halter;
vou dcn Städten und Märkten: der k. k. Notar Harrcr
zu Salzburg; vou dcn Landgemeinden : Wnndarzt Kaltcis;
ans dcm ganzen Landtage: der l. t. Landcsgcrichtsrath
Peitlcr. I n dcn ill e i ch s ra th sind gcwählt: Ritter
v. Lasscr, Advoeat Dr. Sticgcr (nen) nnd Gschnitzcr.
Salnstag findet die Schlußsitz u u g des Landtages statt.

P r a g , ^ 1 . Fcbrnar. Wegen der kurzen Datier
der Session wird keine W a h l e ines P e t i t i o n s «
a n s s ch u sscs vorgeuommcn nnd wcrdcn dic Petitionen
dem Landcsansschnssc übergeben. Stöhr, Closer nnd
Genossen iutcrpellircn wegen Bcschlcuuiguug der Kriegs«
schädenvcrthcilnng. Der Statthalter erklärt, daß die
Commissionsarbeiteu fortdaneru und dnrchans keine Vcr»
zdgcrnng crlcidcn. Graf Clam-Martittic bcautragt, eine
Commission vou 15) Mitgliedern zn wählen behnfs
Berathung der Regierungsvorlage. Der Statthalter
nntcrstützt diesen Autrag, weil der Scssionsschlnß zn
(5nde des Monats erfolge. Der Antrag dcs Grase»
Clam-Martinic wird angcuonunen.

V r i i u n , 31 . Februar. Das Gcmciudcstatut vou
Z u a i m erhielt dic allcrhöchstc Sanction, das Gemeinde-
slatnt von H r a d i s c h wurde nicht sanctionirt. Juden
Ansschnß über dic Reg ie r u n g sm i t th c i -
l l i u g wurden gcwählt: Belercdi, Königsbrnnn, St i l l -
fried, Scrcnyi, Giskra, Vauderstraß, S tu rm, Szabcl,
Prazak, Mcznik, Kozancl nnd Brandl.

^embcrg , ^ 1 . Fcbrliar. Ueber Antrag dcs Ab°
geordneten Zyblikicwicz wird bcschlosscn, einc (Üommis-
sion znr Bcgntachtilng dcs Ministcrialrescriples wegen
der Reichsrathswahleu' zu wählcu. Sodann folgen Wahl-
ucrificatioucu. Ungefähr l>0 Wahlen wcrdcn vcrificirt;
nur die Wahl dcs rnthcnischen Geistlichen Naumowicz
nürd ohne Discussion annnllirt, weil sich für dcusclbcu
nach Abrcchluliig der ltngiltigcn Stimmen leine Majo-
rität ergibt. Morgen Sitnmg-

Telegramme.
Pest, 21 . Fcbrnar. I u der Abcudcouscrenz der

Linken brachte Böszörmcnyi, nntcrstützt von Valyi nnd
Kallni, Mitglicdcrn der äußcrstcn Liukcn, dcu Antrag
ein, znr Entsendung einer <Vicbeucr-Adrcßcominission
seitens dcs Abgcordnctcuhanscs an Ec. Majestät nm
Auflösung dcs Landtages, da dic Einberufung ungesetzlich
sc> uud der Landtag unr Gravaminallaudtag gcwcsc» sci,
damit die öffentliche Mcinnng bezüglich dcs sicbcnnud'
sechszigcr Elaborats in dcn Mnnicipicn sich offenbaren
könne. Sämmtliche Reducr dcr Linken, namentlich Tisza,
Graf 5tcglcvich und Bonis lehnten dic Uutcrslützuug des
Autrages mit Indiguatiou ab.

P c s t , 21 . Februar. Vom Balcon des Stadt.
Hanfes weht ans Anlaß dcs Hinschcidcns Sr . kaiscrlichcn
Hohcit dcs Erzherzogs Stephan die Trauerfahuc. —
Samstag fiudct im israelitischen Tempel, Sonntag iu
den katholischen itirchcu dcr Stadt zur Feier dcr Her-
stclluug dcr Vcrfassuug Festgottcsdicust statt. — Graf
Andrassy hat dcr Stadt Pest für dcrcu Bcglückwünschnug
telegraphisch sciucu Dank iu uugarischcr Sprache gc-
scudct, — Den, Vernehmen nach wird die sterbliche
Hülle dcs Erzherzogs Stephan iu dcr erzhcrzoglicheu
Familicugruft zu Ofcu beigesetzt wcrdcu.

V e r l i n , 21 . Februar. I u dcr gestern abgehalte-
nen Ministcrsitzuug wurde die RcichStagscrösfnnngsrcdc
festgestellt. Graf Bismarck uud Herr v. Saviguy wnr-
den zn Rcichstagscommissaricu behufs dcr Vertretung
dcs Vcrfassuugscutwurfcs cruauut. Dic Ernennung dcs
Bundeskanzler findet erst nach Verciubaruug dcr Bnn-
dcsvcrfassung statt. — Die Zeitungsnachrichten über
den Gcsnndhcitszustaud dcs Grafen Bismarck sind übcr-
tricbcu. Es ist lciu ucrvöses Lcidcu, soudcru lediglich
ciu rhcumatischcr Aufall eingetreten. — Dcm Veruch-
mcn nach beabsichtigt die Stadtfchulbchürde, dcu Pro-
fefsor Vouitz iu Wicu als Director dcs Gymnasiums
dcs grauen Klosters nach Berlin zu berufen.

Florenz, 21. Februar. Dic „Nazionc" dcmeutirt
die Nachricht über eiuc augcblichc Eouftousstcncr. Diese
?lachricht ist ohnehin bcrcits durch das iicnndschrcibcn
Ricasoli's dciucutirt worden.

P a r i s , 21 . Febrnar. An dcr Äörsc wnrdc hcnlc
folgendes Tclcgranim dnrch Anschlag kmidgcmacht:

V e r a - C r u z , 14. Februar. Die Räumung Me-
xico's, welche am 5. Februar vor sich giug, hat unr
sympathische Knndgcbnngcn hcrvorgerufcn. Der Abzug
der Truppen faud iu dcr größtcn Ordnuug uud ohuc
ciucn Schuß statt. Dcr Kaiser blcibt iu Äic^ico, das
sich ruhig verhält. Die Belgier uud das 81. Liuieu-
Regimcnt wurdcu ciugcschifft. Das Eiutrcsfcu votl drei
Trausportschiffeu im Hafen vou Vcra<Eruz ist für dcu
18. Febrnar angemeldet. Die Eiilschiffnng wird ohne
Unterbrechung fortgesetzt. Dcr Gcsnudhcitszustaud dcr
Trnppcu ist ein vortrefflicher. Ich schiffe mich hcutc auf
dcm Postdampfcr ciu. Gcucral Castclnan. Ncu-Orlcaus.

London , 21. Februar. Die Priuzcssinuon Wales
hat gestern ziemlich gut gcschlafcu. Die ueugcborcnc Priu-
zcssill bcfiudct sich wohl. Dic Tclcgraphcnvcrbiuduug mit
Valencia ist N'icder hergestellt.

Bukarest . ^ 1 . Fcbrnar. Fürst Karl hat die Dc-
missiou dcs Kriegsministers, Obersten Haralambi, ange-
uounucu uud an scinc Stelle dcn Gcneral Ghcrgcl zunl
Kriegsminister ernannt.

Telearaphlsche Wechselcl'nrsr
VN'N 22. Februar.

5,psre. Mftallique« 02. — 5.perc. M'talliqneö mit Mai und
Nouenider-Zinse» !;t.l<»,-. f'pl're.National'Aiill'hl'n 72,^0. -- Vanl-
acticn ?<î , — Creditaetien 1l»<> — I«60er Slaalöanlehen !»<.».!)0.
— Silber l2v 25. — London 127.5)0. — K. l Dneateu 0.02

Verstorbene.
D e n 1 5». ^ c b r u a r. Oiorg Pregl«.>ve, Knecht, nl! 5i.'»

Jahre, ini lHwilspital, am kuusieiwocni.
D e n l̂ l>. F s b r u a r. Vtcî daieua Klobncar, Iuwchurl in,

all .'lh Jahre, iui (5ioi!spi<at, nu der (^ehivnlähniung.
D c n 17. ss e l> r n n r. Hc'aria Ne»5ic, Innwhn^in, all 5>tt

Jahre, iu der St. Plter̂ >.wrs!adt ^)lr. l2i), au dcr i'uua.mlähnuiiig.
- '̂orriiz Vray^r, Taglühnsv, all .'i'> Inhre, iiu Civilspil^l, nil

El'schechfima. der Kräfte'. — Oclnuid Eisen^opf. Inwohucrstochter.
nlt I<! Jahr?, im Cil'ilspital. au der Blnt;ersetzung, — Dem
H^rrn Niissils! Traun, bül'ssl. Haudelsmann nub HauSbtsitzcr, seine
Galtiu Ämalia, alt '12 Jahre, in der Stadt Nr. 100, au drr
i,'nnslei!<»berculosf.

D c n 1 ^. ssebrnar. Maria Plterea, Ausll'ssevsn.utwl', alt
5>t Jahrs, in, Ei^ilspital, cin der allgmieiuen Wassersucht. - Dei»
H^lru Fran; P^dllaiöel', Hauöbeschcr, ssine Gattin ll>iarili, alt
75 Jahre, iu drr Tirnanuorsladt Nr. 2K, nnd Äiana Wrrsic,
Institntönrml,', all 44 Jahre, im Vtrsor^nng^hansc Vir, 5», tn'ide
an der 5'nügenliihmuiia,. ^- Kalhcniiia Enpan, Inwohnerin, nlt
78 Iahrc, in dn- Gradischnvorstadl ?cr. 7, an Altersschwäche,

D r u l l>, F c b r n a r, Viarili ^lloziiik, Inniohnsl^nntnn'»'
wchlcr, all 2 l Icihir, Äiinlici S^llznil', In!Vol)ner>?>V!!>!,>c, nll s><»
Jahre, und Angelika C>-le;nil, alt l /̂, Jahre, sind in d>>r Stadt
Nr. l> todt ansqefundsn und dann grr,chtlich luschan! nnnd^u,
Frau Ägne« Pfeifer, l. l. V^nntsn^witwe. alt 09 Jahre, in dcr
>ttapu',iiifl'l'0>'s!adl Nr . 52, am Vedellrcbo.

D e n 20 F e b r u a r . Johann ^einrou, Anslcgrr, nl! 6-l
Jahre, iu der Kralaimorsttidt Nr, ^ i i , an t e ' ^un^enlähmnn^.-^
Josef Vi-lic, Tischlsr, alt '>'» Jahre, ist ini ^aidachfilusse beiui 5,'ai!'
dnnss^platzc hintcr deni Bisäioshofc ertninlm gsfnndeu nnd vott
da nach E l , ^'hliftufth ltdcrtrcigcn norden,

D c u 2 1 . F e b r u a r , Johann P raMi ln ' , St räf l ing, alt
2 l Jahre, im Gesäua,!nschans«: '.»,'r. 52, an der ?luezehru»g.

Ilngelvlumene Fremde.
Am 21. Februar.

S t a d t Wi??, . Die Herren: Escherich, itansn,., nnd ssah,
Handlun^^lris., vou V i l n . — Pfandrr, Kausm., von Nürn«
bslg. — Anlrmiu^, Otiver^direetor, von Nclimmltl. — Hor-
waih, Kanfni,, von Viarbnrc>. — «. ^obi»a,cr, l. l, Gcncra!,
von Zwischenwässenl. — Dr. Schwsgcl, Aduocat, von Wippach-

( f lepha l l t . Die Herren: Prodniqg, Fnbrirnut, von 3talschach>
Schnller nnd Püa,azhni^, Fnvricanten, vou Kropp. - Prasch-
uilsl, Baiinntnurhiurr, von Wünsendors, — Vaten, Kaufn»,
u!,d v. Hllly, l. l. Oberl., vou Wim. — Mittlerer, Schlih-
Händler, von Filga.cn, — Mohär, Handslöm,, vou Trief!. -^
Bittt l Ia,!ia; und Frl. Anna, Sftil^ruhaiidlcr, vou Gürz

V a i r r i s c h r r H o f . Die Hcrreu: Fabrik und Paulic, Ochse»'
I'ändlcr, von Trieft — Node, Weinhänolcr, von Stein. -^
Z lli, Kasf^si.'btr, von All^am.

Theater.
H e n l e S a in e t a g den 2 ! l . F e b r u a r :

Mars tarc t l i? nud ^äus t l i n , ; .
Mnsilalisch-paiodiMsche ÄurleCkc iu 7 Bilon'n von Justus Sir tn^

Miisil vou Julius Hopp.

M o r g e n S o n n t a g den 2 ' l . F e b r u a r :
D c r T l ' l l f e l im Hcrzcu.

Eharallerbild mit Gesang iu !j Acleu.

Casino-Restauration.
Heute Sanis tag:

Zlrrichorchestrr l»lr Rcg.-Mujlll dcs 7. Irtillcric-Nrli.
Anfang halb 8 Uhr. —

5 U. Mg. 331,^ , — 0.8 windstill halbheiter
22. 3 „ N. 3i!0.^ -p- ?.? O. s. schwach dünn bcw, l^o

10 „ Ab. 32!),5i > 4-4 O.s. schwach ganz bciv. .
Morgens Fr.st, Gegen 7 Uhr Ncbel, dcr sich bald ho'.

Nutsltag« wcchseludc Vev^llluc,. D«' ^ollcnzng sehr lang!"",'
Rnhige'^nfl Die C'bnic ziemlich au^gclroeluct. Die Feldan"
lru bcginucu.

vcrllutwottlicher Redacteur: Ignaz v. K l e i n m a y r .


